
Oberflächengewässerschutz - Umsetzung durch die Boden.Wasser.-
Schutz.Beratung, LK OÖ – Erfahrungen aus der Beratungspraxis  

Gewässerschutztagung „Schutz von Oberflächengewässern beim Einsatz von 

Pflanzenschutzmitteln“  

27. Jänner 2016; LK NÖ, St. Pölten 

 

DI Thomas Wallner, Boden.Wasser.Schutz.Beratung, LK OÖ 

 

 



Themenüberblick 

 Vorstellung 

Boden.Wasser.Schutz.Beratung 

 Nachweis von Pflanzenschutzmitteln in                                      

Oberflächengewässern 

 Umsetzung der Beratung in der 

   Praxis 

 Kooperationsmodelle 

 Zusammenfassung und Ausblick 



Ziele der 
Boden.Wasser.Schutz.Beratung 

 Nachhaltiger Bodenschutz 

 Sicherung einer nachhaltigen Trink-                           

wasserversorgung 

 Verringerung  

 der Nitratbelastung im Grundwasser 

 der Nährstoffbelastung in Oberflächen-                          

gewässer 

 der Pestizidbelastung im Grundwasser                                 

und in Oberflächengewässern 

 



Beratung 1/2 

 Bewährtes, 

dreistufiges                 

Beratungssystem: 

 Berater/in 

 Wasserbauer  

 Arbeitskreisteil-

nehmer/in 

Berater/in 

Arbeitskreisteilnehmer/in 

Wasserbauer 



Beratung 2/2 

 Modell „Arbeitskreise Boden.Wasser.Schutz“:  

dzt. 55 Arbeitskreise, 43 Wasserbauern, 2.151 Arbeits-

kreismitglieder  
 

 Persönliche Beratung  
 Bezirksbauernkammer/LK 

 Am Hof 

 Telefon, E-Mail 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



Arbeitsschwerpunkte  

 Arbeitskreise „Boden.Wasser.Schutz“ 

 55 Arbeitskreise, 43 Wasserbauern, 2.151 Arbeitskreismitglieder 

 Oberflächengewässerschutz – Erosionsproblematik (Projekte) 

 Gewässerschonender Pflanzenschutz (Soja, Mais, Raps,                

Oö. Pestizidstrategie) 

 ÖPUL Gewässerschutzmaßnahmen (GW, OGW) 

 Beratungen in Einzugsgebieten belasteter Wasserspender 

 Versuchswesen – Versuchsbericht unter www.bwsb.at 

 Düngeberatung und betriebliche Aufzeichnungen (ÖDüPlan,   

LK-Düngerrechner) 

 Humus, Bodenverdichtung und Rekultivierung 

 

 



Der Druck für die Landwirtschaft 
steigt - Bewusstseinsbildung 
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Sondermessprogramm                   
Pestizide und Metaboliten 2010, 
Umweltbundesamt 2011 

25 der 121 untersuchten Parameter 

wurden auch in den Fließgewässern 

nachgewiesen. 



Nachweis von Pflanzenschutz-
mittel in Oberflächengewässern 
(Antiesen)  

 GZÜV – Sondermessprogramm 

Pestizide und Metaboliten 2010: 

 Flufenacet (0,47 μg/l)  

 Metolachlor (0,59 μg/l)  

 Metolachlor-Sulfonsäure (0,19 μg/l) 

 Pethoxamid (0,13 μg/l) 

 Terbuthylazin (2,2 μg/l) 

 Desethylterbuthylazin (0,25 μg/l) 



Pestiziduntersuchungen 2014 
(Höfler, Land OÖ) 



Ergebnisse 

 „üblichen“ Verdächtigen (inkl. Metaboliten) 

 Bentazon 

 Metazachlor  

 Terbuthylazin 

 Metolachlor 

Sonstige Wirkstoffe (Auswahl) 

 Atrazin-desethyl-desisopropyl, Desethylatrazin, Pethoxamid, Alachlor, 
Diuron, N-N Dimethylsulfamid, Prosulfocarb, Mecoprop, Bromoxynil, 
Amidosulfuron, Thifensulfuronmethyl, Isoproturon, Metamitron, 
Flufenacet 



Aktuelle Situation PSM im 
Grundwasser 

Mais – Herbizide in %, Lgh. OÖ Mitte – 

Hörsching  (Quelle: Ing. Fritz Födermayr) 



Wie kann ich als Landwirt/in das 
Wasser schützen? 
Bewusstseinsbildung! 



Hausverstand ist gefragt 



Hausverstand ist gefragt 



Maßnahmen zur Vermeidung von 
Einträgen von PSM in OGW 



Eintrittspfade von PSM - Indirekte 
Einträge 

 Oberflächenabfluss 

 bei starken Niederschlägen nach der Anwendung 

 Bodenerosion 

 Versickerung und Eindringen in Drainagen 

 ungünstige Bodenverhältnisse 

 sehr sandige Böden, Böden mit geringer Deckschicht, etc. 

 



Ursachen für punktuelle Einträge 

 50 bis 70 % Ursache aller Einträge (bayer. Untersuchungen)! 

 falsche Gerätebefüllung 

 nötig: Befüllen mit „freier Fließstrecke“ 

 falsche Gerätereinigung 

 Ablassen von Brühresten in den Hofabfluss, Kanal, etc. 

 zu nahes Heranfahren an Oberflächengewässer 

 Verpackungshinweise beachten! 

 unsachgemäßer Umgang 

 Abdrift durch zu starken Wind 

 falsch eingestellte Geräte 

 „abgenützte“ Düsen 

 

 DI Köppl, LK 



Was kann der Landwirt zum 
Gewässerschutz im Rahmen der 
Pflanzenschutzarbeit beitragen? 

Allgemein 

 Gebrauchsanleitung lesen  

 Abstandsauflagen zu 
Oberflächengewässern! 

 Schadschwellenprinzip beachten 

 regelmäßige Geräteüberprüfung 

durchführen lassen 

 abdriftmindernde Düsen  

   verwenden 

 Reinwassertank, Wasch- 
einrichtung verwenden 
bzw. nachrüsten 

 ordnungsgemäße Restmengenentsorgung 

DI Köppl, LK 



Ansetzen der Spritzbrühe 

 Brühmenge genau berechnen  

 Vermeidung von unnötigen 

 Restmengen 

  

Befüllung mit „freier Fließstrecke“  

bzw. Rückflusssicherung 

  

DI Köppl, LK 



Ausbringung der Restbrühe 

 unvermeidliche technische Restmengen (mehrmals) auf 1:10 verdünnen 

und auf die Behandlungsfläche ausbringen 

  

Ein Reinwassertank erleichtert die Arbeit. 

Altgeräte sind nachrüstbar. 

DI Köppl, LK 



Außenreinigung am Feld optimal 

Außenreinigung von Zeit zu Zeit auf bewachsenem Boden DI Köppl, LK 



Abstellen des Gerätes unter Dach 

Ungereinigte Geräte unter Dach 

abstellen 

DI Köppl, LK 



Kooperationsmodell 
oö. Pestizidstrategie 

• Die oö. Pestizidstrategie zum Schutz der Gewässer ist ein 

gemeinsames Anliegen von Landwirtschaft und Wasser-

wirtschaft. 

 
1. Beratungsinitiative gewässerschonender Pflanzenschutz – Freiwillige 

Reduktion des Pflanzenschutzmitteleinsatzes 

2. Breite Umsetzung der Wassermaßnahmen in den ÖPUL-Programmen 

„Vorbeugender Grundwasserschutz" (GRUNDWasser 2020) und 

„Vorbeugender Oberflächengewässerschutz auf Ackerflächen“ 

3. Schwerpunktaktionen Gewässeraufsicht Landwirtschaft 

4. Anwendungsverbot der jeweiligen problematischen Pflanzenschutzmittel im 

Einzugsgebiet belasteter Wasserversorgungsanlagen 

5. Prüfen einer möglichen wasserrechtlichen Bewilligungspflicht des 

Pflanzenschutzmitteleinsatzes 

6. Umsetzung des „Aktionsplans des Landes Oberösterreich zur nachhaltigen 

Anwendung von Pflanzenschutzmitteln“ 

7. Hinwirken auf bundes- / EU-weite Einschränkung oder Aufhebung der 

Zulassung von problematischen Pflanzenschutzmitteln bei den 

Zulassungsstellen 

8. Pflanzenschutzmittel - und Metaboliten-Monitoring im Grund- und 

Trinkwasser 

 

 

 

 



Kooperationsmodell 
Veranstaltungen, Tagungen 

Fachtagungen „Gewässerschonende 

Pflanzenschutztechnik“ 

 
• 25.02.16, 13:30 Uhr FS Waizenkirchen 

 



Grundvoraussetzung –                      
Stand der Technik - Hausverstand 



Einzelbetriebliche Beratungen 

  Besichtigung der Situation vor Ort 

  Pflanzenschutz & Düngung  

Lagerstätten 

Aktualität – Registrierungen 

Abstände zu Oberflächengewässer und Wasserspendern 

Düsenwahl 

Befüllplatz für Pflanzenschutzgeräte 

Diskussion der Pflanzenschutzstrategien (Alternativprodukte) auf 
dem Feld 

  Aufzeichnungen 

Einhaltung der Vorschriften von rechtlichen Vorgaben und freiwilligen 
Programmen 



 
 
 
 
 
 
 
 
Abstandsauflagen zu 
Oberflächengewässer  

  Regelabstand:  vorgeschriebener Mindestabstand zum 
 Oberflächengewässer, = Abdriftminderungsklasse 0% 

  kann je nach Pflanzenschutzmittel verschieden sein 

  siehe Kanister, Beipackzettel, LK-Feldbauratgeber 
 oder z.B. RWA-Spritzplan 

Regelabstand 





Vorbeugender Oberflächen-
gewässerschutz auf Ackerflächen 

 Teilnahmeberechtigte Fläche: 

 Ackerflächen mit max. 50 m Abstand zu den ausgewiesenen Oberflächen-

gewässern (www.bwsb.at) 

 Förderfähige Feldstücke im Rahmen der Maßnahme werden von der AMA 

im GIS als solche ausgewiesen  

 Pro Feldstück müssen sich mindestens 100 m² in der 50 m Kulisse befinden  

 Mindestbewirtschaftung von 2,00 ha im Projektgebiet im 1. Jahr der 

Verpflichtung 

 



Vorbeugender Oberflächen-
gewässerschutz auf Ackerflächen 

 Anlage eines  durchschnittlich mind. 12 m breiten Randstreifens entlang des 

Gewässers 

 dauerhafte, winterharte Begrünungsmischung 

 Anlage bis 15.05. 

 Verzicht auf reine  

Leguminosenbestände 

 Befahren möglich 

 jährliche Pflege (Mahd/Häckseln)  

oder Nutzung (Ernte) 

 Keine Beweidung 



Vorbeugender Oberflächen-
gewässerschutz auf Ackerflächen  

 Gewässerrandstreifen 

an nächster Stelle 

zum Gewässer 

 

 dauerhafte, winter-

harte Begrünung 

 

 durchschnittlich mind. 

12 Meter breit 

Acker mit maximal 50 

Meter Abstand zum 

Gewässer 

Ständig wasserführendes 

Gewässer in Gebiets-

kulisse 

keine Maximalgröße des Streifens 

=> gesamtes FS kann teilnehmen 

zusätzlicher Schutz-

streifen zu gleichen 

Bedingungen förderbar 

Quelle: DI Elisabeth Schübl, LK NÖ 



Vermeidung von Bodenabtrag 1 
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01.10.13 

02.09.13 

01.10.13 

14.08.13 
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Vermeidung von Bodenabtrag 2 

 Kalkversuch – Erhöhung der Infiltrationsleistung mit 

Kalkeinsatz 
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Quelle: Fa. Bodenkalk/Kamptner 



Beratungsziel: 
Erosionsvermeidung 

 Schaffung von Problembewusstsein bei den praktizierenden 
LandwirtInnen  

 Schulungen in den Arbeitskreisen und bei Ortsbauernschaften – 
Entwicklung von Beratungsunterlagen – Lösungen anbieten! 

 Anlage von Versuchen (z.B. Streifenfräse bei Maisanbau, Ein- bzw. 
Untersaaten) 



Ergebnisse - Erosionen 



Ergebnisse - Erosionen 

Pflug im Herbst 



Einsaaten zum Maisanbau 

Versuche mit Wintergerste, Senf, Buchweizen, Hafer, Phacelia, u.a. 
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Direktsaat 

  



Kooperationsmodelle 
Innovationen – www.ödüplan.at 

www.ödüplan.at 

  



ÖDüPlan 



  



Homepage – www.bwsb.at 
 

http://www.bwsb.at/


Zusammenfassung und Ausblick 

 dreistufiges Beratungsmodell – ein Erfolgskonzept 

Wichtig: Schaffung von Problembewusstsein  

Gezielte Beratung in Arbeitskreisen bzw. vor Ort 

Gemeinsame Entwicklung von umsetzbaren, 

praxisnahen Strategien zur Bewältigung der 

kommenden Herausforderungen!  



DI Thomas Wallner 
Auf der Gugl 3, 4021 Linz 

050/6902-1426 

bwsb@lk-ooe.at 

www.bwsb.at 

Danke 
für Ihre 
Aufmerksamkeit! 


